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P O R T R A I T – 6. Dezember 2016
# CROSS CULTURE

Die Initiative ergreifen, Veränderungen in Afrika einzuleiten

Winfred Wameyo, Kenia – Deutsch-afrikanisches Consulting 
und Konzeptentwicklung 
[image: image1.jpg] Bildung sei das A und O, pflegte Winfred Wameyos Vater seiner Groβfamilie zu sagen. „Wissenshungrig“ war sie schon immer: Nach ihrem Abitur studierte sie BWL mit Schwerpunkt Finanzen in Kigali, Ruanda, arbeitete anschließend als Finanz- und Projektmanagerin. Nach einem Financial-Management-Programm in Maastricht kam Winfred Wameyo schließlich 2010 nach Deutschland. Hier kam sie in den Genuss eines DAAD-Stipendiums für einen Master-Studium in „Public Policy“ an der Universität Erfurt, das sie gleich für einen sechsmonatigen Deutschkurs in Berlin einsetzte. „Bis heute nutze ich die Möglichkeit, mich zu bilden, um schlieβlich Wissen zurückgeben zu können.“ Heute absolviert sie einen Master-Studium in “International Business“ mit dem Schwerpunkt „African Business Relations“ an der Frankfurt School of Finance & Management.
Dieser Studiengang bestätigt sie darin, dass ihre Geschäftsidee Zukunft hat. Die junge Frau möchte hiesige kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) ins Geschäft mit ostafrikanischen Ländern bringen: von der Geschäftspartnersuche bis hin zur Strategieentwicklung und Mitarbeitersuche vor Ort, um bisher bestehende Internationalisierungshürden zu verringern. Auβerdem hat Winfred Wameyo vor, gut funktionierende Konzepte aus Deutschland für afrikanische Länder weiter zu entwickeln und anzupassen. Als Erstes möchte sie zum Beispiel das Abfallmanagementsystem dort implementieren. Oft fehlt lediglich die Initiative – Winfred Wameyo wird das Thema in die Hand nehmen Mit ihrer Selbständigkeit will sie einen Beitrag zur Verbesserung der menschlichen und wirtschaftlichen Situation in Afrika leisten. 
Meine Idee rückte in eine realistische Perspektive

„Am Anfang hatte ich nur meine Idee – jedoch nur im Kopf. Das Projekt ‚MIGRANTINNEN gründen’ half mir, mein Konzept konkret zu projizieren: Heute ist aus meiner Geschäftsidee eine realistische Perspektive geworden. Dies war möglich, weil das Programm und die Begleitung mir Mut gegeben haben. Der Zusammenhalt der Gruppe war sehr wichtig dabei: Alle Teilnehmerinnen haben verschiedene Projekte, aber wir haben alle das Ziel , selbstständig zu werden – das macht Mut! Ich konnte viel von den unterschiedlichen Personen und Erfahrungen sammeln. Dass wir alle Frauen einen Migrationshintergrund haben, war entscheidend für mich, am Projekt teilzunehmen. Die Prozessbegleitung mit „jumpp“ in Deutschland verlieh mir das Vertrauen, dass ich hier selbständig tätig sein kann!“
www.migrantinnengruenden.de 
Die komplette Pressemappe finden Sie hier: 
www.migrantinnengruenden.de (Bereich „PRESSE“)

Pressekontakt: Sandra Megtert Communication, info@sandra-megtert.com, Tel.: +33 6 73 04 94 50; Projektleiterin Ramona Lange, Tel.: 0176 / 83 23 44 8 - v.i.S.d.P.: Christiane Stapp-Osterod, jumpp – Ihr Sprungbrett in die Selbständigkeit - Frauenbetriebe e.V., Hamburger Allee 96, 60486 Frankfurt – Tel.: 069/715 89 550, info@jumpp.de, www.jumpp.de
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	Das Projekt „MIGRANTINNEN gründen“ wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert.  jumpp – Ihr Sprungbrett in die Selbständigkeit – Frauenbetriebe e.V., führt das Projekt im Auftrag des  BMFSFJ durch. 
Das zweijährige Projekt ist Teil der gemeinsamen Initiative „FRAUEN  gründen“ 
des Bundeswirtschafts- und des Bundesfamilienministeriums.
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